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Den Schlaff zu bringen.
-Annimbtein Hand voll Hauffs Kcmer/klein Mstossen /Frauen,

Milch darauffgolZenzaust ein Tüchlgestrichen/ an dieSmn
gebunden.

7. Ein Mittel den Schlaffzu bringen.
^Annimbt Volum^rmenum nach Belieben/ macht mitRosen<

Oel ein Sslbl darauß/ strelchs auff die Pulß.Adern.
^° 8- SchlassPlüulen zu machen.

Annehme wilde Hunds Zungen-Wurßen / Schlafflraut-Saa,
men oder Pi!senkraut/Oppy/ ledes ein koch/ Myrrhen 6.Quintl/
Weyhrauch s. Iuinrl/ Gewürtz > Nägerl / Zimmer/ Storax 2.

KuinU/ mach dises alles zu Pulver/ stoß es ab mit blauen Veigl-Saftt/
oder Roftn-Wasier zu einer harren Massa/wann jemand kein Schlaff
habenkan / sonimb von diser Massa siben Gran auffs mehrist zehen
Gran/ von 7. Gran mach 2. P llulen/ von zehen Gran ;. Pillulen/ gibS
zu Nachts umb 9. Uhr ein / so macht es schlaffen. Man muß alle bist
Pillulen erst damahlen machen/ wann mans brauchen will.
51° 9. Wider den Scklaff.

,Ann«n Mensch ungewöhnlich und sonderlich sihläfferiq iss / als
nach dem Esien/der nehme fr»sche Palm-Blatter m den Mund
alleweil gehalten/ wehret den Schlaff.

Item: das Pulver. l«l. 99 Nun,. 28.

Uor denNewalt-Mottes.
Alles was llalrundsiucbr / »st in disem Zustand zu melden/ son¬

derlich solcher K.uffc und simmer / alle hiyige Sachen
se^nd dienkch.

5? 1. Wann einen Menschen der Schlag hat
getroffen.

Oll man ihm mit Aderlaß und rmger pui-ßarion helffen / und soll
man ihm vor Zorn hüten / den Kovff mcht netz««/ und offt mit
WaitzewKleibenmbm.

N«2.
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I<° 2. So einen der Schlag getroffen hat.
St nichts bessers als der Theriac/ den soll man auff die Zungen
reiben/mitderBibergall/ und die getroffene Gllder mit Salve-
Wasser / somit Vrantwein vermischt/ wol warm gewaschen/

und hinein qeriben, diß ein Zeit gebraucht / alle Tag zwey oder drey¬
mahl/biß man Besserung siehet/ da die sprach verlohren/ ein Pfann
ode, Peckheiß gemacht/ und dem Menschen oder Kind/ daß nicht re-
den kan/alle Tag zwey oder dreymahl/ allzeit ein halbe Stund hmten
nackend zum Genack halten/ daß die Hitz wol an Kopffund Nacken
gehet/ weil dort das Glied der Zungen ist / biß die Sprach wieder
kombt.
N° 3. Vor den Schlag ein gewisse Artznry.

Imb Lavendl Salven Wasser/jedes H.kesselvoll/ Weinrauten-
Wasser,. Leffelvoll/dise Wasser ineinGlaß/ sambt ein Stückl
B vergäll gethan, misch wol durcheinander/ gibs dem Krau¬

sen Morgens frühe / und Nachts auch so vil zu trincken / das thue
ihm also lang / blß die Kranckheit auffhöret / und so es Nothdurfft
ist/ tan man das Tranck Morgens frühe zweymal eingeben / von Stund
an Morgens frühe / als der Krancke das Tranck trinckt / so laß ihm die
Ader unter derZungen / und auffdem rechten Armb dieMedian/ umb
die Vesper>Zeit aber am lencken Fuß/ unter dem Kegl schlagen / den an¬
dern Tag laß ihm auff dem rechten Fuß / die ander unter dem Kegl
schlagen/ darnach nimb weissen Senff/ und ein halbe Bibergail / dassel-
big misch untereinander/wie ein Koch/ treibs mit einem Wein-Essig
ab/und laß den Krancken im Nacken scheren/ biß wol zum Kopff hm-
auft/ thue dasselbig Koch in den Nacken / und bind ihn vestumb den
Kopff/daß es nicht abfallt/ und wann der Krancke in einer Ohnmacht
läg / so laß ihm seine Fuß an der Sohlen wohl mit Saltz reiben / und
auch inwendig in der Hand/ aber auffden Füsien reib nicht vil länger /
man soll ihn halten mit Essen wie ein Aderlasser /kein Wein soll man zu
trincken geben/auch kein Wem Suppen/ allein außgezogene ^alUa-

und mit Muscat,
Blüe/so wird das andere Essen wohl verdauen / von einem brattnen
Hünnelkanerauchesien/ von dem andern halben Theil übergeblibene
Blbergail / mag man allweg ein wenig darvon in die vorgefchribene
Wässer thun/ darnach man siehet/ wie der Mensch schwach ist/ wehr
«der weniger.

N'4.
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N" 4. Ein gute Artzncy/ so einem der Schlag ge-
getroffen hat.

<^) Ertreib einer Haselnunß groß Blbergail / in schwarß Kirschen^
^ Lavendl- gelb Veigl^ilium (^«nvIÜium- oder Pollen-Wasi
^^ ser/ so bald einer dle Kranckheit empfinden thut/ ein Lessel voll
eingeben.

Ein anders.
?Ttem / vor den Schlag / nimb drey Tropffen Blut von einer Ese¬

lin Ohr / thue es mit schwartz Kirschen - Wasser verm.Men /
gibs dem Krancken 2.Tag nacheinander/ alle Tag em kleines

Gläßlvoll.
N° 6. Ein bewehrte Kunst für den Gewalt Gottes.

^An soll nehmen ein halb Loth guten weissen Aqstein/ und >-Ouintl
eines Pulvers/ so man in der Apothecken viardoclon ^b!)«ii!6
heist/ vermisch zuftmunen zu klaren Pulver/und den nachsten Tag

nach dem neuen Mond einer Haselnuß groß in einem Leffel voll schwartz
Kirschen Wasser Morgens nüchtern eingenommen/ so ist man ein Mo,
nath mit der Gnad Gottes behüt/ das schwartz Kirschen«Wasser soll von
den Wald-Kirschen / mit den rothen Stängl gebrent werden / alle Jahr
frisch / wann es aber dem Neumond nach nicht seyn kan / qibt man ihms
darnach ein / aber wans möglich / ehe der Krancke was geejsen hat / und
eine Stund darauffgefast.
^"7. Vor den Schlag.
As^Imb weisse Sencss-Kerner, waick selbe 24. Stund m kaveildl,
^D Wasser / thue selbe herauß / laß von sich selbsten trucken we^

den / Morgens 1.2. oder mehr solche Kernl geessen / ist gut vor
den Schlag.
N°8- Für den Schlag.

'An nehm Lavendl-Blüe / und weissen Senss/ mach das zuPulver/
^ doch daß deß Lavendl-Pulvers/ umb ein kleines mehr seye / dann

deßSenff/ misch mitZucker untereinander/ daroon alle Mor»
gen deß Pulvers z. Erbiß groß eingenommen/ so ist man desselben Tags
deß Schlags befteyet.

I" >l°9.
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9. Noch ein anders.
Tem/ so sich einer besorgt vor dem Schlag / so soll er alle Nacht ein

guten frischen TrunckWasser thun / und sich darauffniderlegen/
solches vertreibt die bösen Dämpft.

10. Für den Schlag ein treffliche Artzney / so
versucht worden- «

lAnn einem der Schlag das erstemahl schlagt/ sosoll manihme
das Haar abscheeren / und das hernach geschribene Pfiafier

. über den Kopfflegen / und in;. Tagen nicht abnehmen / er soll
wenig baden/ sein Essen soll von linder Speiß seyn/ die nicht über sich
rauchet/ das Pflaster mach also.- NimbBibergail/ die schneid klein/
sieds in einem schärften Essig/ biß zu einem dicken Mueß wird/ streicht
auffem leinen Tuch/ daß den gantzen Köpft bedeckt.
^°n. Für den Schlag.

Imb Sau^Brein/ Lavendl/ Polley/ klein zerhackt / jedes ein
' Hand voll/ gieß ein Seitl Brantwein darauff/ laß es j. Tag

stehen/ darnach muß man das Glid/ Hand oder Fuß mit ein war¬
men Tuch wohl streichen/ und mit disem BrantweinMorgendsund
Abends wohl einschnüren.
N° 12. So der Schlag ein Glid getroffen.

An nehme Lavendl-Kraut/ Salve/ Himmel-Schlüssel/ Crona-
bethbör/Attich-Kraut/jedesein Hand voll /allesklein gehackt/

. . dann in ein Mörser mit ein Seitl Brantwein wohl zerflossen /
wleemMueß/ darnach thue es in ein grosse Kandel/ gieß 2. Seitl lau,
lern Wem darauff/ untereinander gemischt / dann wohl vermacht/
V 'F emHafen siedendes Wasser/ laß gemach sieden/ demnach den
Safftauß den Kräutern durch ein Tuch wohl herauß geprest / nimb ser¬
ners Spicanardi - Lorber - Oel/ jedes vier Loth/ wlschwohl zusam¬
men/ schnür das getroffene Glid/ alle Tag dreymahl/laß von sich selb-stentrucknen.

l3- Ein anders.
Tem/ Polley in Wem gekocht/ offt warmer unter die Zungen
gethan.

A> 14.
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K 14. Noch ein anders.

Tem / Ratzen, Faisten soll gut seyn vor lahme.Glider / so von
Schlag getroffen seyn.

N° 15. Dises ist auch darfür.
Tem / mach auß dem gelben Seneff ein Oel/ damit salbe das

von Schlag verletzte Orth oftt in der Wärme/ oder bey einem
Kohlfeuer/ wie auch das Genäck deß Tags einmahl/ es tzilfft

vor den Schlag. "
^l°i6. Ein Sälbel darvor.

An nehme Muscatnuß-Oel ein Iuintel/ graue Ambra/ Bisam/
jedes 6. Gränz
etliche Tröpfflein Majoran.Oel/ Storax/ Calamita 20. Gränz

weiß Agftein» Oel deß besten/ wohl untereinandergemischt/ alleWo-
chen ein wenig genommen/ sich unter der Nasen bestrichen/ wie auck
das Haupt/ist probirt. ^
^17. Vor den Schlag.

V der Schlag einen getroffen / der lege Zweig von Roßmarin
auffeinen Rost/über ein frische Glut/ daß sie nicht brinne/ und
thue es dem Menschen mit Gewalt unter die Zungen/ er wird

bester / und wird reden / man muß das Maul zuhalten / daß der Rauck
nicht herauß tan. ^
N° 18. Ein vortreffliches Wasser zum Eingeben / und
zum Waschen / wann einem der Schlag getroffen hat / oder
wZnn man sonsten Schmertzen in Gliedern hat/ welchevon den Flüssen
eoerErkaltnustenherkommen/ oder wann man grosse Mattigkeiten in

den Glidern empfindet / soll man sich mit einem Schwam¬
men mit disem Wasser waschen.

AszImb Calmußwurtzen/Muscatnuß/ Gewürtz-Mgl/Muscatblübe/
MI Zimmet/ Mastix/weissen Weyhrauch/schön rothe GoId,Mylhen/

Cubeben / Paradeyß.Kern/ Citroni'Kern / Petonia-Wurtzen /
Cardomomel/weisse Imber/ langen Pfeffer/ Cltwer-Wurtzen/Lorbeer/
Fenichlsaamen/jedesi.Loch/Lilium Convallium.Blühe/Boraaiblüne/
blaue Veiglblühe / gelbe Veiglblühe/ Lavendlblühe / Spicanardiblübe/
Majoran / Roßmarin / rothe Rosen / schöne schwartze zeitige Cronabeth
bsr/ Salve/ Braunmüntzen/Wolgemuth/ Polley/d icke Petonia-Blat
ter/ MeWen / Weinrauten/ jedes ein Handvoll/ stoß und schneid alles
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groblecht untereinander/ gieß darauffden besten Brantwein / so man
haben kan / der von wenig Leger gebrent ist / vier Seitl / und laß solches
in einem saubern Glaß wohl vermachter vierzehen Tag/ oder wann du
wol Zeit hast / gar drey Wochen an der Sonnen stehen / alsdann brenn
es auß / und beHalts in dicken Gläsern wohl vermachter zum GeK
brauch.
N° 19. Wann einen der Schlag auff die Zungen

trifft/ daß man nicht reden kan.
s Imb ein halbes Seitl gelbes Veigl-Wasser/ Bibergail einer Mu<

scatnuß groß/ klein zerschnitten / unter das Wasser gemischt / laß
auß ein warmen Ösen stehen / gib dem Krancken Frühe und

Abends ein kleines Lefferl voll von discm Wasser/ man nimbt auch von
Klapper-Rosen dieBlatl/ tuncks in dises Wasser ein/ undlegtsauff
die Zungen/ deß Tags etlich mal.
N° ?O. Köstlich und kostbarer Schlag-Balsam.
/A. CH<ag?BaIsam 20. Grän / IndianischenBalsam 10. Gran / von
^N distill. Rosen - Oel / distill. Majoran»Oel / jedes 22. Tropffen /

distill. Agstein-Oel/distill. Faltrian-Oel/distill. RoßmarimOel/
jedes 6. Tropffen / distill. Zitroni'Schallen-Oel 12. Tropffen / von dem
außgepresten Muscatnuß > Oel 2. Quintl/ ^.mdr» Qrisla 4. Gran/
Moscus 8. Gran / Hirsch-Brunst so vil als vonnöthen / daß er schwach
wird/ nnsch zu einem Balsam.
N°2i. Ein anders.
S^z Isam in dem Rosen, Geist solvirt i. Quintl/ ^mbr» QrissH 2a.
W Gränz distill.Zimmet-Oel ein halb Huintl/distill. N<igl> Oel/

distill-Lavendl-Oel/ von jeden 18.Tropffen / distill. Zitroni,
SchalleniOel/ distill. MajoramOel/ distill. Rosen-Holtz Oe!./ jedes
25. Tropffen/ distill. RautenOel/ distill, Agstein-Oel/ di^ ' Roß<
marin-Oel/jedes i s.Tropffen/von dem besten undGerechten Op^ 'l,2l.
sama 2s. Tropffen / von dem außgepresten Muscatnuß Oel 6. Quintl/
Zibet ein halb Quintl/ HtrschemBrunst so vil als vonnöthen thut/daß
schwartzwjrd.
Ist gut das Hertz-CarfuneklMasser.
Item: Das Wasser.
Item: Vas Wasser vor die Glider so von Schlag

erlahmet.

fal. s. 5Ium. 10.
fal.7. dlum Is.

fol.^.dlum, 20
Item:
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Item Das Schlag-Wasser. 5ai.2o.Hi dlum.so.sl.sH.s?.54.5s.
Item :DerFalttian-Geist. fol.27. d<UM. 1.
Item DerKmidikraut»Geist. fol. 27. >ium.;.
Item : Der schwartz KirschewGeist. ial.29. ^um.7.
Item ! DerWeillscharlitigSafft. lol. 49. !>lum. ;o.
Item l Derköftliche SchlagZucker. fol. so. >Ium. z.
Item Das Edle Pulver. toi. 97. Kum. 19.
Itom. Dieprcepenrten Cronabethbör. iol. 124. >>!um. 19.
Item: Die edlen Plllulen. toi. 1^7. t>! um. 28.

^

ann einer von Mchlag die Ued verliehrt/
oder es sey von was Kranckheit es wolle»

Die Vi«r2 wie im Schlag.
1. Ist dises gut zu brauchen.
Edritat einer Haselnuß groß / mit einer kleinen Bonen groß

Biberqail vermischt/ und ;erriben/ in schwartz KirscheN'May,
Blümli und Lavendl-Wasser/dem Krancken offt ins Maul und

auffoie Zungen geben.
K°2. Ein anders.

Tem / so einem Menschen die Red gelegt / auch für die Ohnmacht/
sied Pollei in einem Essig/ halt es dem Menschen vor den Mund

Wund Nasen.
3. Wann einer die Red verliehrt.
O nehme man guten Therme/ und schnür einem den Gaum dar,

mit.

4. Die Red wieder zu bringen.
St nichts bessere / als einLiebstöckl-WurtzenauffdieZungen ge-
, legt, es bringt die Sprach wiederumb.

55° 5. Wann einem die Jung von Schlag erlahmet.
H soll man von Stund an ein Scharlach-Fleck! in Lavendl-Wajstr

wol waicken/und ihm die Zung warm darum starck rechen.

N

N

IiiZ N°6.
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